


Buschenschank  Wenn der Winzer seinen 
Wein selbst ausschenkt, findet sich schnell eine 
gesellige Runde. Meist haben die rustikalen 
Buschenschanken nur wenige Wochen im Jahr 
geöffnet, in der Regel bis der Wein ausver-
kauft ist. Aber die Weinhauer stimmen sich ab, 
damit die Saison möglichst lange anhält. In der 
südlichen Steiermark und in Slowenien kom-
men gerne Weißburgunder und Welschriesling 
ins Glas. Beliebt im Hochsommer ist auch der 
„Uhudler“, ein süffiger Rosé, der ursprünglich 
aus dem Burgenland stammt. Zum Wein schme-
ckt eine deftige Brotzeit mit lokalen Speziali-
täten, wie Kübelfleisch und Bröslkas. Weithin 
bekannt für guten Wein ist z. B. der Buschen-
schank Markowitsch in Bad Radkersburg am 
Altneudörfl 11. www.buschenschank.at


Charakter
Bad Radkersburg und das slowenische Gornja Radgona sind eine historisch 
gewachsene Stadt, die nach dem I. Weltkrieg geteilt wurde und nun wieder 
zusammenwächst. Sie können allen Radfahrern etwas bieten, von der Familie bis 
zum Hobbysportler. Immerhin finden sich drumherum mehrere hundert Kilometer 
Radwege. Allein für Genussradler stehen viele Thementouren zur Auswahl. Es 
stehen auch einige GPS-Touren zur Verfügung. Tipp: Gratis-Radtouren organisiert 
dreimal wöchentlich von Juli bis Oktober das Infobüro Bad Radkersburg.
Radtouren nach Slowenien: Das angrenzende EU-Land ist ein attraktives Radre-
vier. Allerdings erfordert es etwas Pioniergeist, da Radrouten erst nach und nach 
ausgeschildert werden und separate Radwege noch relativ selten sind. Am besten  
die Radkarte Nr. 4 „Radeln ohne Grenzen in Slowenien“ mitnehmen! 


Tourtipp  
Murauen-Tour: 30 km auf 
Asphalt und befestigten 
Güterwegen. Eine leich-
te, gut beschilderte 
Runde für die ganze 
Familie, mit Abstecher 
ins EU-Nachbarland 
Slowenien (Startort Bad 
Radkersburg; Ausweis 
nicht vergessen!).


Beste Reisezeit
Mai bis Oktober


Anreise
Mit der Bahn geht es via Salzburg und Graz nach Bad Radkersburg. Ein bis zwei-
mal Umsteigen sollte man je nach Zug auf jeden Fall einplanen.  
www.bahn.de, Radfahrer-Hotline 01805/151415. 


Rad-Shops/Verleih
z. B. Radsport Caska, Plaschenaustr. 2 in Bad Radkersburg, Tel. 0043-
664/5326354; Radservice Karl Kovac, Laafeld 9 in Laafeld, Tel. 0043-3476/3864.


Unterkunft
Radler-Unterkünfte unterschiedlicher Kategorien gibt es einige, z.B. Hotel zur 
Alten Sporgasse in Bad Radkersburg, Tel. 0043-3476/350042100. Radhotel 
Schischek in Unterpurkla, Tel. 0043-3475/2546, www.radhotel-schischek.at 


Pauschalreise
4 Tage mit 3 Übernachtungen inkl. Halbpension und 3 geführten Touren kosten ab 
ca. 140 Euro pro Person je nach Unterkunftskategorie (Buchbar über Informations-
büro Bad Radkersburg, Tel. 0043-3476/2545, www.badradkersburg.at 


Karten/Literatur
Broschüre „Genussradeln im Steirischen Thermenland und in der Oststeiermark“, 
120 S., gratis bei der Tourist Information. Vier regionale Radkarten zwischen 2,50 
und 5,40 Euro können beim Informationsbüro Bad Radkersburg geordert werden.


Auskunft & Internet 
Infobüro Bad Radkersburg, Hauptplatz 14, A-8490 Bad Radkersburg, Tel. 0043-
3476/2545. Tourist-Info-Center Gornja Radgona, Partizanska cesta 7, SI-9250 
Gornja Radgona, Tel. 00386/25648240, www.pora-gr.si. Steirisches Thermenland, 
Radersdorf 75, A-8263 Großwilfersdorf, Tel. 0043-3385/66040, www.thermen-
land.at, www.badradkersburg.at (Infos zur Region); www.genussradeln.at, www.
allesdrehtsich.at (Radtipps für Süd- und West-Steiermark). 6362


Steiermark-Spezial


Parktherme Bad Radkersburg  
Was kann es Schöneres geben, als nach 
der Radtour die müden Muskeln im 36° C 
warmen Thermalwasser zu lockern. Nomen 
est omen – im steirischen Thermenland 
stehen mehrere Bäder zur Auswahl, wie 
auch die moderne Parktherme in Bad 
Radkersburg. Neben den Thermalbecken 
stehen dort auch Sport- und Tauchbecken 
sowie eine große Wellness- und Vitalwelt 
zur Auswahl. www.parktherme.at 


Kürbiskernöl 
und 
kühler Wein
Wellness und leckeres Essen – 
die südliche Steiermark und das 
benachbarte Slowenien sind ein 
echtes Genießerrevier.


Auf geht’s! So tönt es, wenn „Luigi“ und seine 
Kollegen von den Radkersburger Radbetreu-
ern am Hauptplatz zur Tour aufbrechen. Gele-
genheit zum Radeln, ob geführt oder individu-
ell, gibt es genügend am Südende Österreichs 
und im nahen Slowenien. Rund um das Mur-
Städtchen stehen viele hundert Kilometer 
gekennzeichneter Radwege zur Verfügung. Im 
gesamten Steirischen Thermenland, das sich 
nördlich davon ausbreitet, sind es sogar noch 
einige mehr. Die flache Region im sonnigen 
Süden kommt auch den Genussradlern sehr 
entgegen. Über kleine Nebenstraßen und 
Feldwege rollt es sich gemütlich dahin – durch 
Schatten spendende Auenwälder, vorbei an 
weiten Kürbis- und Maisfeldern, durch urige 
Dörfchen. Überall in der südlichen und auch 
slowenischen Steiermark klappert im Sommer 
der Storch, quasi eines der lebenden Wahrzei-
chen der Region. Und damit nach der Aktivi-


tät auch die Belohnung folgt, steuern die Radbetreuer stets eine der vielen Buschen-
schanken für eine zünftige Brotzeit an. Die sportlichen Genussradler machen sich 
gerne an den Thermenradweg R12: Knapp 150 Kilometer lang führt er von Bad 
Radkersburg zum sogenannten Hochwechsel am Übergang zu Niederösterreich 
entlang einiger Hügelketten und vorbei an zahlreichen Thermalbädern. Am besten 


Zeit lassen, um auch die herrlichen Thermen wie 
Bad Blumau und Bad Waltersdorf und natürlich 
die Thermenhauptstadt Fürstenfeld richtig aus-
kosten zu können. Entdecker zieht es mehr nach 
Süden und Osten über die Grenze nach Slowenien. 
Zu den interessanten Zielen in Radreichweite 
zählen zum Beispiel die malerischen Weinberge 
von Jeruzalem, das schmucke Städtchen Ljutomer, 
die mittelalterliche Rundkirche von Selo und das 
monumentale 365-Zimmer-Schloss von Grad. Als 
kleinen Vorgeschmack empfiehlt sich eine „Hüben-
und-Drüben-Tour“ mit den Radkersburger Radbe-
gleitern. Auf geht’s – nach Slowenien! 


Tipp


Info Bad Radkersburg


Alltägliches Bild in der Südsteiermark: Adebar auf Futtersuche.


Hier starten alle 
geführten Rad-


touren: Hauptplatz 
in Bad Radkersburg. 








Charakter     Die Route verläuft meist auf asphaltierten Radwegen und 
ruhigen Nebenstraßen. Schotterstrecken gibt es nur noch wenige. Etwas ver-
kehrsreicher wird es nur um Graz sowie in Slowenien. Nennenswerte Steigungen 
drohen eigentlich nur zu Beginn auf dem Weg zum Mur-Quelle. Die grüne Beschil-
derung lautet im Salzburger Land „Murradweg“, in der Steiermark „R2“. Für Kin-
der ab 10 Jahre ist das Mur-Tal (außer dem Anstieg zur Quelle) meist problemlos 
zu meistern. Für die gesamten 475 km sollte man rund 7 bis 9 Tage einplanen. 
Für den Abschnitt in Slowenien ist vorerst noch etwas Pioniergeist gefragt. Die 
noch sehr rudimentäre Beschilderung soll im Laufe des Jahres 2010 deutlich 
verbessert werden.


Beste Reisezeit     Anfang Mai bis Ende September 


Anreise     Wer im Lungau (Mur-Quelle) starten möchte, fährt am besten mit 
der Bahn bis Salzburg. Von dort bestehen Bus-Shuttle-Dienste (auch entlang des 
Mur-Radweges) z. B. mit Bacher Radreisen in St. Michael, Tel. 0043-6477/8111, 
www.bacherreisen.com 


Radler-Unterkunft    Vom Campingplatz bis zum First-Class-Hotel – alles 
da. Zwischen Mur-Quelle und Gosdorf gibt es auch fünf sogenannte Rad-Dörf’l 
– Übernachtung in schmucken Holzhäuschen mit max. 4 Betten in den Orten St. 
Martin, Teufenbach, Oberaich, Judendorf und Gosdorf. Auf Wunsch Radverleih und 
Gepäcktransport. Tel. 0043-6477/8110, Fax 7606, www.raddoerfl.at. 


Pauschalreise     7 Tage individuelle Radtour mit Übernachtung und 
Gepäcktransfer von St. Michael nach Bad Radkersburg (6 Etappen mit 25 bis 65 
km, gesamt 330 km) kosten bei Eurobike (www.eurobike.at) ab 498 Euro.


Karten/Literatur     bikeline „Mur-Radweg – Von der Quelle nach Bad 
Radkersburg“, Radtourenbuch und Karte 1:75.000, 120 S., 11,90 Euro; Verlag 
Schubert & Franzke „Murradweg“ mit Karte 1:50.000, 108 S., 8,60 Euro. Kosten-
lose, informative Broschüre zum „Murradweg“ (auf 32 Seiten Übersichtskarte, 
Tourenkurzbeschreibung, Radgastgeber etc.) von Steiermark Tourismus (www.
steiermark.com).


Internet     www.mur-radweg.at (alles Wichtige zur Tourenplanung aus-
führlich mit vielen Adressen und Links); www.tour-de-mur.at (alljährliches 
Volksradeln für einen guten Zweck, in vier Etappen über 450 km von Muhr nach 
Legrad; Tourist-Info-Center Murska Sobota, Slovenska ulica, SI-9000 Murska 
Sobota, Tel. 00386/25341130, Fax 
00386/25303325, www.murska-
sbota.si; www.argus.at (Österreichs 
Radfahrerclub) 6564
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Johann Puch Museum  Zum Jahr der 
Kulturhauptstadt erhielt Fahrradpionier Johann 
Puch (1862-1914) auch in Graz ein Museum in der 
Puchstraße in der Puch-Halle im Süden der Stadt. 
In Graz gründete Johann Puch 1899 die „Erste 
steiermärkische Fahrrad-Fabriks-AG“. Zu sehen 
sind im Puch-Museum unzählige Exponate seiner 
Fahrzeuge, mit zwei und vier Rädern, mit und 
ohne Motor. www.johann-puch-museum-graz.comVon den Hohen Tauern bis Slowenien


Der längste steirische Radweg führt entlang der Mur von alpinen Gefilden bis zum süd-
lichsten Punkt bei Bad Radkersburg. Jenseits der Grenze geht‘s noch weiter durch Slowenien.


Der Startpunkt des Mur-Radweges liegt im Salzburger Land, genauer 
gesagt in Muhr im Lungau. Von dort geht es nach den ersten 
leicht hügeligen Etappen überwiegend sanft bergab. Die sportliche 
Leistung, die 14 km steil hinauf zur Sticklerhütte und zum Mur-
Ursprung im Nationalpark Hohe Tauern, verkneifen sich die meisten 
Tourenradler. Aber sie verpassen durchaus etwas. In 1752 Meter 
Höhe sprudelt die Mur aus dem Fels, umrahmt von einer kleinen 


Bilderbuchbergwelt mit Almwiesen und imponie-
renden Alpengipfeln im Hintergrund. Außerdem 
gäbe es ja auch einen Minibus-Shuttle von Muhr 
zur Sticklerhütte für weniger konditionsstarke 
Radler. Zur Quelle muss man sich jedoch zu Fuß 
begeben – eine Stunde Bergwandern.
Wer wie die meisten erst in St. Michael startet, 
der darf sich aber auch freuen – und zwar nicht 
nur auf Genussradeln. Zum Beispiel auf kulturelle 
Highlights, wie die Besichtigung der Burg Fins
tergrün, der Brauereistadt Murau oder von Stift 
St. Lambrecht. Der Fernradweg führt auch durch 
die älteste Stadt der Steiermark, durch Judenburg 
am Fuße der Seetaler Alpen. Das Puch-Museum 
und der Sternenturm verlangen förmlich nach 
einem Besuch. Hinter Bruck an der Mur am 
Schnittpunkt von drei Tälern wenden sich Fluss 
und Weg gen Süden. Das Klima wird spürbar 
milder. In der Landeshauptstadt Graz mutiert die 
Mur zum Kunstfluss, etwa mit dem Kunsthaus an 
der Hauptbrücke, das an einen gigantischen Wal 
aus Glas und Metall erinnert. Die deftige Haus-
mannskost der Obersteiermark weicht langsam der 


schon fast etwas mediterran angehauchten Küche 
der Südsteiermark. Es regiert das kulinarische Tri-
umvirat von Apfel, Wein und Kürbis. Weinberge, 
Thermalquellen, Kürbisfelder und Obstplantagen 
prägen das Bild in der Südlichen Steiermark. Im 
schmucken Städtchen Bad Radkersburg, dem 
südlichsten Punkt der Steiermark, verlässt die Mur 
Österreich. Wer will, kann noch weiter radeln. 
Die Flusslandschaft wird ursprünglicher, aber die 
richtige Radroute muss man sich dann oft noch 
selbst suchen.


Tipp Info Mur-radweg


Liebesinsel in der Mur  Auf slowe-
nischer Seite zeigt sich die Mur noch 
recht ursprünglich. Anfangs gab es fast 
hundert Schiffsmühlen, zwei sind übrig 
geblieben. Die Mühle von Izakovci (35 
km südöstlich von Bad Radkersburg) 
wurde nach Originalvorlagen wieder 
erbaut und ist heute beliebtes Ausflugs-
ziel. Im benachbarten Uferhaus ist ein 
kleines Museum eingerichtet. Gleich 
daneben führt eine alte Personenfähre 
hinüber zur Liebesinsel mit Spazierwe-
gen durch dichten Flussurwald.


Markanter Wächter über der Mur: Schloss Rabenstein.


Suche: Mur-Radweg@ mehr Infos zum Thema auf: 
 www.                    .com


Raus aus den Bergen: 
das mittlere Mur-Tal 
bei Deutschfeistritz.








Charakter
Die liebliche Mittelgebirgslandschaft mit vielen Obst- und Weingärten bietet 
Radrouten für jeden Anspruch von gemütlich bis sehr sportlich. Überregional 
bekannt ist der Feistritztalradweg (ca. 85 km lang), ausgeschildert mit der Ken-
nung R8. Weitere ausgeschilderte Routen sind u. a. die Apfeltour WZ16 (12 km) 
und die Apfellandtour WZ12 (20 km).


Tourtipp
„Klammradeln“
Ein relativ leichter familien-
freundlicher Radausflug führt 
von Anger nach Kaibling. 
Rund 20 km (einfach) auf 
Asphaltsträßchen und befes
tigten Feldwegen unter ande-
rem durch die herrliche Natur 
der Feistritzklamm. Der Tipp 
ist im Sommer ein Badestopp 
am Stubenbergsee. Den Rück-
transport organisieren lokale 
Unternehmen (Anfrage beim 
Tourismusbüro). 


Beste Reisezeit
Mitte Mai bis Anfang Oktober, 
besonders attraktiv zur Apfel-
blüte (April/Mai) oder zur Ern-
tezeit (September/Oktober)


Anreise
Mit der Bahn von Deutschland 
am besten über Salzburg und 
Graz z. B. nach Weiz.


Rad-Service/Verleih
z. B. an der Ferientankstelle Huber in Hirnsdorf 147, an der Tankstelle Koller in 
Stubenberg am See oder beim Bikeshop Schmuck in Anger.


Unterkunft
Am besten aufgehoben sind Reiseradler bei den acht „Apfelland-Radwirten“, z. 
B. im Postgasthof Thaller in Anger (www.gasthof-thaller.at) und beim Gast- und 
Obsthof Stixpeter (www.stixpeter.at)


Pauschalreise
Radler-Packages bieten mehrere Gasthöfe im Apfelland an, z. B. das Posthotel 
Thaller in Anger (www.apfelland.info)


Karten/Literatur
Broschüren „Genussrad’ln im Apfelland“, 12 S., „Genussradeln im Steirischen 
Thermenland und in der Oststeiermark“, 120 S., gratis bei Steiermark Tourismus. 


Auskunft 
Tourismusverband Apfelland-Stubenbergsee, A-8223 Stubenberg am See 5,  
Tel. 0043-3176/8882, Fax 0043-3176/8882-2, (Büro Anger) Tel. 0043-3175/3330,  
Fax 0043-3175/3330-4.


Internet
www.apfelland-radwandern.com (Radweg-Infos zum Apfelland); www.apfelland.
info (alles touristisch Wichtige zur Region), www.genussradeln.at, www.thermen-
land.at (Radfahr-Tipps für die Süd- und West-Steiermark)
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Haus des Apfels „Der Apfel im Wandel der 
Zeit“ lautet das Motto des urigen Museums im 
Apfeldorf Puch, inmitten von Obstgärten und 
bäuerlichen Anwesen auf einem grünen Hügel 
gelegen. Verlockend für Radler ist zudem der 
gemütliche Mostschank mit hausgemachten 
Speisen und Getränken. Im Keller unter dem 
alten Presshaus reift der geheimnisvolle Aba-
kus, der beste Apfelschnaps der Welt, den es 
im Museumsladen zu kaufen gibt.
www.mostschank-kelz.at


Durch Österreichs Obstgarten 
Das Apfelland in der Oststeiermark führt seine Radelgäste durch Wälder, Flussauen und weite 
Obstgärten. Und überall gedeihen Äpfel, Trauben und vitaminreiche Holunderbeeren.


„Zeit für an Most und a guate Jaus’n muss schon sein“, erklärt 
der Karl alias „Nisti“, Radelguide im Feistritztal. Damit drückt er 
schon viel der Stimmung im Apfelland in der Oststeiermark aus. 
Man liebt es ruhig und genüsslich. Das Apfelland ist nicht gerade 
eine Touristenhochburg – und das ist gut so! Nach der Brotzeit 
im Mostschank darf es noch ein Schnapserl sein – aber nur eines. 
Wo gibt’s denn sonstwo solch vorzügliche Obstbrände? Nicht ein­


fach Obstler, sondern sorgsam destillierte und in 
Holzfässern gelagerte Spirituosen, wie der Abakus 
aus dem Haus des Apfels. Aber auch das Radwan­
dern durchs Apfelland hat seine Delikatessen für 
jeden Anspruch. Angenehm für die ganze Familie 
führt der Radweg R8 meist in Ufernähe am Fluss 
Feistritz entlang. Schwierige Passagen sind nicht zu 


fürchten. Selbst die Fahrt durch die Feistritzklamm 
führt über breite Schotterwege. Nur bei der Fluss­
durchfahrt sollte man den Lenker fest halten. Wer 
es anspruchsvoller mag, macht einen Abstecher zur 
wildromantischen Hinterbrühlklamm. Schmal und 
idyllisch führt der Weg durch ein verwunschenes 
Waldtal. Falls es jemand nicht finden sollte, ein­
fach den „Nisti“ fragen. Über das Tourismusbüro 
Anger ist er zu erreichen. Wenn er nicht gerade 
Radel repariert, macht er seine Apfellandtouren. 
Seinen Gästen zeigt er natürlich auch die Sehens­
würdigkeiten der Region, wie den Stubenbergsee, 
einen herrlichen Badesee. Vor allem Kinder begeis­
tern sich für das Austrojanische Pferd, das größte 
Holzpferd der Welt, in Oberfeistritz. Weniger spek­
takulär, aber sehenswert ist das kleine, „lebendige“ 
Hummelmuseum beim Gasthof Stixpeter. Dort 
wird auch eine vorzügliche Jause serviert.


Tipp


Info Apfelland


Feistritztalbahn  Sie kündigt sich mit dun-
klen Rußwolken und lautem Schnauben an und 
ist am Bahnhof immer Publikumsmagnet – die 
Schmalspur-Oldtimerbahn mit Wagen aus der 
Gründerzeit. Sie fährt im Sommer von Weiz über 
Anger nach Birkfeld über unzählige Brücken und 
Viadukte. Für das leibliche Wohl sorgt die Bum-
melzugschenke. www.bahnerlebnis.at 


Urige Gasthäuser 
und Mostschänken 
finden sich überall 


im Apfelland. 


Riesig: das Austrojanische Pferd in Oberfeistritz.








Stift Admont  Seit der Gründung im Jahre 
1074, also seit fast einem Jahrtausend, werden im 
Benediktinerstift Admont Kulturgüter gesammelt 
und bewahrt. Die größte Klosterbibliothek der 
Welt zählt zu den bedeutendsten Kulturdenkmä-
lern Österreichs und ist eines der großen Gesamt-
kunstwerke des europäischen Spätbarocks.


Schmucker Ort: das Städtchen Eisenerz an der Eisenstraße.


Charakter    
Je nach Routenwahl misst der Enns-Radweg von Flachauwinkel im Salzburger 
Land bis Enns nahe der Donau 240 bis 280 km. Die gute Beschilderung führt 
durchgehend, aber nicht ganz einheitlich mit grünen Schildern und weißer Schrift 
„R7 Ennsradweg“. Man radelt auf asphaltierten und gut befestigten Radwegen 
sowie schwach frequentierten Nebenstraßen, im Gesäuse zum Teil auf belebten 
Landstraßen, wofür es jedoch landschaftlich attraktive Ausweichmöglichkeiten 
gibt. Empfohlene Reisedauer ist rund eine Woche. Für Kinder ist die leichte bis 
mittelschwere Route ab etwa zehn Jahren geeignet.


Beste Reisezeit
Mitte Mai bis Mitte 
Oktober 


Anreise    
Ob mit Auto oder Zug 
führt die Anreise von 
Deutschland via Salz-
burg nach Radstadt im 
Pongau. Teiletappen und 
Rücktransfer können per 
Bahn bewältigt werden. 
Es fährt auch ein Fahr-
radshuttle. Zwischen 
Radstadt und Enns ver-
läuft eine durchgehende 
Bahnverbindung. 


Rad-Shop
Fahrradservice und 
–verleih gibt es überall 
in den größeren Orten 
entlang der Route.


Unterkunft    
Entlang der Enns finden sich viele spezielle Radlerunterkünfte, wie z. B. der 
Gasthof Hensle in St. Gallen (www.hensle.at), das Ortbauerngut in Reichraming 
(www.ortbauerngut.at) und der Landgasthof Buchner in Admont 
(www.landgasthof-buchner.at). 


Veranstalter    
Eurobike (www.eurobike.at), Pedalo (www.pedalo.com), Steiermark Touristik 
(www.steiermark-touristik.com).


Pauschalreise     
8 Tage individuelle Radtour von Radstadt bis Enns mit Übernachtung sowie 
Gepäck- und Rücktransfer kosten bei Steiermark Touristik ab ca. 380 Euro.


Karten/Literatur   bikeline „Enns-Radweg – Von der Quelle zur Donau“, 
Radtourenbuch und Karte 1:75.000, 92 S., 10,90 Euro. Kostenlose, informative 
Broschüre „Ennsradweg“ (auf 16 Seiten mit Übersichtskarte, Tourenkurzbeschrei-
bung, Radgastgeber etc.) von Steiermark Tourismus, auch zum Download unter 
www.steiermark.com.


Internet
Unter www.steiermark.com (Rad & Bike) 
und www.enns-radweg.com finden sich 
ausführliche Informationen von Anreise 
über Tourenverlauf bis Unterkunft. 7372
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Von den Niederen Tauern an die Donau
Der Enns-Radweg ist der jüngste unter den großen österreichischen Flussradwegen. Er zählt zu 
den landschaftlich schönsten und abwechslungsreichsten Fahrradrouten des Landes. 


Wo im Winter die Skifahrer dominieren, treffen sich im Sommer die 
Radler. Auf 1700 Meter Höhe in den Radstädter Tauern bei Flachau-
winkel entspringt die Enns in einem alpinen Schotterfeld und bahnt 
sich ihren Lauf entlang des Dachsteinmassivs und der Niederen 
Tauern Richtung Gesäuse und weiter zur Donau. Der Enns-Radweg 
begleitet den Fluss je nach Routenwahl auf 240 oder 280 km bis 
zur Mündung. Ein Vorteil dieser Fernradroute: Das Ennstal gehört 


abgesehen von der Region um Schladming und 
Radstadt zu den touristisch noch nicht so über-
laufenen Zielen. Was sich auf den Erholungswert 
sicherlich positiv auswirkt. Im Verlauf der Tour 
warten immer wieder Varianten und interessante 
Abstecher. Schon in Altenmarkt steht man vor der 
Wahl: die „zache Partie“ über Filzmoos entlang der 
Dachstein-Südwände nach Ramsau einschlagen 
oder gemütlich am Fluss nach Radstadt und Schlad-
ming, der „Sporthauptstadt der Steiermark“ rollen. 
Quasi von Schloss zu Schloss und von Kirche zu 
Kirche geht die Radpilgerfahrt weiter. Sehr sehens-
wert sind unter anderem das Schloss Trautenfels, 
das Wahrzeichen des mittleren Ennstales, und die 
weithin sichtbare Frauenbergkirche. Und natürlich 
einige Kilometer weiter das Stift Admont mit sei-
ner weltberühmten Klosterbibliothek. Im Gesäuse 
Nationalpark übertrifft die Natur die Kultur: Die 
Enns stürzt über einen Katarakt in die Tiefe und 
zwängt sich unter mächtigem Getöse 20 Kilometer 
weit durch enge Felsschluchten. Danach verlassen 
Fluss und Radweg die gebirgigen Regionen. Auf 
den verbleibenden 100 Kilometern zur Donau 


Info Enns-radweg


Nationalpark Gesäuse  Das 
Gesäuse bildet mit seinen schroffen 
Kalkfelsen den nordöstlichen Teil der 
Ennstaler Alpen. Der 11.000 ha große 
und jüngste Nationalpark Österreichs 
mit seinem mächtigen Durchbruchstal 
zwischen Admont und Hieflau, dem 
Buchsteinmassiv und der Hochtor-
gruppe ist landschaftlich einzigartig. 
Gewaltige Felswände und verträumte 
Ennsauen, beschauliche Wanderpfade 
durch Auwälder und viele Klettertou-
ren erwarten den Besucher.


Tipp


warten noch einige kulturelle Schmankerl. Dazu 
zählt Steyr mit seinem mittelalterlichen Stadtbild. 
Vielleicht möchte dort mal ein Radler mit einem 
Nachtwächter auf nostalgischen Rundgang durchs 
historische Zentrum gehen? Und Enns, Namens-
geberin des Flusses und älteste Stadt Österrreichs, 
verdient auch einen kleinen Besuch.


Alpine Regionen:  
Die junge Enns in den 
Radstädter Tauern.


Suche: Enns-Radweg@ mehr Infos zum Thema auf: 
 www.                    .com






TJ
0 Tc T*
[<0044>-10<0066>-10<0059>-10<0060>-10<0063>-10<0017>-10<0051>13<005C>-10<0065>-10<006B>-10<0069>13<0058>-10<0063>-10<0017>-10<0060>-10<0065>-10<0017>-10<005B>-10<005C>-10<0069>-10<0017>-10<0041>-10<0058>-10<0062>13<0066>-10<0064>-10<0060>-10<0065>-10<0060>-10<006A>-4<006B>-10<0069>73<00250017>]TJ
0.01 Tc T*
[<00280017001F>26<006E006E006E>50<0025006400660059006000630071>10<005C0065006B0069>23<0058006300250058006B>13<0020002500170049>15<0058005B>]TJ
0 Tc <0024>Tj
T*
[<006A>-4<005C>-10<0069>-15<006D>-10<0060>-10<005A>1<005C>-10<0017>-10<006C>-10<0025>-10<0017>-10<0058>-10<0025>-10<0017>-10<0059>-10<005C>-10<0060>-10<0017>-10<0039>-4<0060>-10<005A>-5<0070>6<005A>-10<0063>-10<005C>-10<0017>-10<0060>-10<0065>-10<0017>-10<005B>-10<005C>-10<00690017>]TJ
0.01 Tc T*
[<0042009000690090006A0060006A>6<006B0069>83<00250017002C0017006C0065005B0017006000650017005B005C006900170049>16<005C005A005F>]TJ
0 Tc <0024>Tj
0.01 Tc T*
[<00590058006C005C0069>13<006A>6<006B0069>83<00250017002C>13<002E0017001F>26<006E006E006E>50<002500590060005A>5<0070>16<005A0063005C>16<00250058006B>13<00200032>10<0017>]TJ
0 Tc T*
[<0049>-10<0060>-10<005A>-10<005F>-10<0058>-10<0069>8<005B>-10<0017>-10<004C>-10<0063>-10<0059>-10<005C>-10<0063>-10<0017>-10<0060>-10<0065>-10<0017>-10<005B>-10<005C>-10<0069>-10<0017>-10<0042>3<0058>-10<0067>-10<005C>-10<0063>-10<0063>-10<005C>-10<0065>-10<006A>-4<006B>-10<0069>73<00250017>]TJ
T*
[<002E>10<0029>-10<0017>-10<001F>16<006E>-10<006E>-10<006E>40<0025>-10<0069>13<0058>-10<005B>-10<002B>-10<0070>6<0066>-10<006C>-10<0025>-10<0058>-10<006B>3<00200017>-20<0017>]TJ
/C0_8 1 Tf
0.01 Tc 12 0 0 12 876.4725 294.8035 Tm
[<0042>5<00580069>-10<006B>14<005C0065002600430060006B>14<005C0069>25<0058006B>5<006C0069>]TJ
/C0_3 1 Tf
8.5 0 0 8.5 876.4725 283.4649 Tm
[<0049>15<0058005B0062>15<00580069>-6<006B>13<005C001700D9003E0069>23<0058007100C8001700640060006B00170028002A0017003F0058006C0067>3<006B>]TJ
0 Tc 11.164 0 Td
<0024>Tj
-11.164 -1.334 Td
[<0069>10<0066>-10<006C>-10<006B>3<005C>-10<0065>-10<0023>-10<0017>-10<0044>-10<0058>-10<009D>-4<006A>-4<006B0058>-10<0059>-10<0017>-10<0028>-10<0031>-10<0028>-10<002D>-10<0025>-10<002C>-10<0027>-10<0027>10<0023>-10<0017>-10<005D>-10<0095>-10<0069>-10<0017>-10<00280017>]TJ
0.01 Tc T*
[<003C>10<006C0069>20<00660017006C002500170058002500170059005C006000640017004B>80<0066006C00690060006A0064006C006A005900950069>20<0066>14<0025>10<0017>]TJ
T*
[<0042>28<0066006400670058006A>6<006A00170049>15<0058005B0062>15<00580069>-6<006B>13<005C0017002A>16<0029>12<0027>20<0029001700D9003E0069>23<00580071>10<0017>]TJ
0 Tc T*
[<006C>-10<0065>-10<005B>-10<0017>-10<004C>-10<0064>-10<005E>-10<005C>-10<0059>-10<006C>-10<0065>-10<005E>-10<00C8>-10<0017>-10<0028>-10<0031>6<002E>13<0027>6<0025>6<0027>-10<0027>-10<0027>10<0023>-10<0017>-10<002E>73<0023>23<0030>-7<002C0017>]TJ
T*
[<003C006C>-10<0069>10<0066>4<00250017>]TJ
/C0_8 1 Tf
0.01 Tc 12 0 0 12 876.4725 204.0948 Tm
[<0038>11<006C006A0062>8<006C0065>11<005D>-17<006B0017001F>33<005800630063005E005C0064005C00600065>17<0020>]TJ
/C0_3 1 Tf
8.5 0 0 8.5 876.4725 192.7563 Tm
[<003E0069>23<005800710017004B>80<0066006C00690060006A0064006C006A>15<00230017003F005C00690069>20<005C0065005E0058006A>6<006A>6<005C>10<0017>]TJ
T*
[<0028002D002300170038>46<0024002F0027002800270017003E0069>23<0058007100230017004B>80<005C00630025001700270027002B002A0024>]TJ
T*
[<002A>6<0028002D>13<0026>43<002F0027>30<002E>33<002C00240027>20<00230017003D>70<0058006F001700270027002B002A0024>36<002A>6<0028002D>13<0026>43<002F0027>30<002E>33<002C0024>]TJ
T*
[<0028002C>13<00230017006E006E006E>50<0025>8<005E0069>23<00580071006B>13<0066006C00690060006A0064006C006A>13<00250058006B>]TJ
/C0_8 1 Tf
12 0 0 12 876.4725 136.0634 Tm
[<00400065006B>14<005C00690065005C>5<006B>]TJ
/C0_3 1 Tf
0 Tc 8.5 0 0 8.5 876.4725 124.7248 Tm
[<006E006E006E>50<0025>8<005E0069>23<0058007100250058006B>13<0026>46<0069>23<0058005B00230017006E006E006E>50<0025>8<005E0069>23<0058007100250069>23<0058005B006300650025>]TJ
T*
[<0065005C>5<006B>6<00230017006E006E006E>50<00250069>20<005C005E006000660065005E0069>23<0058007100250058006B>6<00230017006E006E006E>50<0025>]TJ
T*
[<005900600062>23<005C005A>3<006C0063006B>5<006C0069>20<005C>16<00250058006B0017001F005F0060005C00690017005D>3<00600065005B005C>5<006B00170064005800650017>]TJ
T*
[<005800630063005C>6<006A>15<00230017006E>15<0058006A001700640058006500170071>6<006C006400170049>15<0058005B005C006300650017006000650017006C0065005B0017>]TJ
T*
[<006C00640017003E0069>23<0058007100170059005C00650090006B0060005E006B>6<00230017006D>12<006600650017005E005C>3<005D0095005F0069>-6<006B>13<005C00650017>]TJ
T*
[<004B>80<0066006C0069>20<005C0065001700590060006A0017004C0065006B>13<005C0069006200950065>10<005D>-16<006B>13<005C0065>16<00200017>]TJ
ET
q
/GS2 gs
/Fm0 Do
Q
Q
q
1.0440216 0 0 -1.0440216 595.2755737 425.1968384 cm
1 1 1  scn
381.111095709570973<0005C08B006000[<00592 1 1  s0440-95<00580050005C08B0066<07716 005C08B0066<07716 005C08B0066<07716 005C08B0066<07716 005C08B0066<07716 005C05<00-C08B05C05<006D> 005405C05<006D>005C05006C05C08E007C0500C0805C-709570973<96E006E>50<0025>8<005E0069>23<00580071006B>23<00580071006B>-32>10<0017>]TJ
03<0058007006A>6<00C06040216 595.27557E 595.27557E 595.272757006E006E006E>50<00232>10.04B>6<002307106E006E0007716 00771C1mE0007719-66>700580>006E000773077-24
q
1.C05<006D> 005405C05<006D>005C05006C05C08E007C0500C0805C-709570973<9620<00C8>-13<9904B[<004B>80<0066006C0069>20<005C00650017580C00656D>5700680<005C0060065606E000771623C0805C-709570973<9620<00C8>-13<9904B[<004B>80<0066006C0069>20<005C00650017580C0
T*
[<008230017006E006E006E<005c>10<00575c>10<005775c>10<0004B[<00575006D>005C05006C05C08E007C<9620<00C830017006E0E 595.2720049>15<00095
1005C>5<005800505C>5<0006E006E8805C>5<00500170071>  9 
7E88005C>5<005700680<405775c>15775c>1502>23<06004B>80<0066006C0069>3001700<005C 1> 775c>10<000415<000-9T066<0771-709570973<9620<00C8>-1339 800710002A>6<0028002D>13<<0031>-2
T066<0771-7095700C8>-1338<<0031>-2
T066<0771-70908771-7856<0771-78<005-70973<9620<3716 00590979T041505C 1> 04B[<00575006D>06C05C08E040655737 42050C.86620<3 42050C.405<006D> 5-0C8>-130061>-2
T06>-130061e96 0077>856<077-780028002D>-700771-782N8C>5<00575
T066<0778<<0<00C>005C05006C05C08E008720049>155>5<00575
T066<0797f17856<0771-006D> 073<<03>5<F6D> 073<<03>5<F6D> 073<<03>5<F6C 7973077-24
q
1.C055006B>138D>-06C4> 073<16<006D> 0739.25>4771-782N
1.
T066<0771-709T040710002A>6< -709T0455737 420055006B>7031>-20-9T066<0031>-2
T037 C006300650300771-78<005-7097a..2B>7<3716 005900<>77831q95066<0790028002J
T*6< -709TT066D966<B>7<3716 005900<>7s1700<00C 1> 04B[<00575006D>06C05C08E040655737 42>5737 420<006608>9420205C.7a.0/05C-70957051<>7090171-006D> 8490028002J
T*6< -709TT
T*
[<0060
979771-
T*671-0060B  420<006608>62T1737C08E006.F13006.F13006. 0/055737 4200T
T*6< -709TT
T*
0171-006D0006D> 8>624900280906D> 8>6249003C-709[<0057501066<722490066<7209[<0057501066<722490066<7209[<0057501069049D> 3-46C00g2490066<721069049D 3-46C06. 0/050575010690C0675080668006B00170050675080668000200017>970
1.
T063446<72109 
7 3-7209[<0005C003463446<70<005C0065001700590060006A0017004C0065006B>13<005C0069006200950065>10<005D>-16<001>10<02B>7<3705D>-.206D0006970
1.
T063446<721099 
3557240675B2437 > 005405>065>100690C0675080668006B001<374<0201<374<0201<374<<374<<3749620<00C8>-13<9904B[<675080668006B0.63446<74B[<005756710<005D>-16<001>10<02B>7<3705D>-.206D0006970
1.
4B[<005756a.0/05C68006B0011700-E1>-2
T067<37067<37973>570
1.
T063446<72109967<379730053620<00C8>-13<9904B62J
T*6< .
T67B>5<F6D> >-2
T0<3705967<37063446<7219
T*8006B00*8006B5>138-96B5>138-96B5>138*6< - 005449001>-2
T067<6D> >43411D> >43411D87006S1053620<04490016 >-23<9904B62J
91177A775c>1502>2337063446<7219
T*805316 7101 >-23<957376f07374<<37463704B62J7240675A704B62J724680006B0.05900<>7s119860005E0066D> 0739.25>4771-C05>065>10<005D>-16737 425.1960739.25>4771-C05671-1W7006S105346<7805E006T>-23<990082J7240675A704B62J724 0017006400056E66<722B065>102374<0675A7067<38.25>4771B25>4771B00<>7066D> 095.2B0.05900<>88<<0T0677463704B625>47717376f004B62J
91f262
T*80B62J
9180B62J
9180B636 >-23<99<>70666400>4771B00>1502373.4<0201<<38.25>4780
1.
T0634780
1.
T0634731
T063473
T0634731
qB00>15036f004B69067<37973>570
1.
TB6006817B636 >-23<99

